
Krieg. Sie wählt diese Themen bewusst, da sie 
heute aktueller denn je sind. Bildbegleitend er-
klingen türkische Musikstücke, die Pınar Öğrenci 
als überlagerndes Element wählt und damit die 
visuelle Komponente um Protestlieder politisch 
verfolgter Musiker aus der Türkei, die in Deutsch-
land Asyl fanden, ergänzt. So musste die türki-
sche Sängerin Melike Demirağ 1980 ins Exil nach 
Deutschland fliehen, wo sie elf Jahre lebte. In  
ihren Liedern drückt Demirağ ihre Solidarität mit 
den politisch Verfolgten aus. Der Protest vor  
Ort ist nicht mehr möglich, das Exil wird zum Ort 
des Widerstands.

Als Ergänzung zu Pınar Öğrencis Werk hat 
Esther Ruelfs, Kuratorin der Ausstellung, Abzüge 
migrantischer Fotografen der politischen Zeit-
schrift „Arbeiterfotografie“ gewählt. An den Wän-
den hängen Bilderstrecken aus der Zeitschrift, 
die sich mit Themen wie Leben im Exil, prekäre 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse sowie Frauen-
arbeit beschäftigen.

Öğrencis zweite Installation bildet das Leben 
fernab jeglichen Protests ab. Statt Menschen mit 
Bannern flimmern Musluoğlus Stadtlandschaf-
ten, aufgenommen mit einer Super-8-Kamera, in 
vier Projektionen auf der Wand. Im rechten Teil 
der Installation fließen nahezu romantisch fest-
gehaltene städtische Landschaften aus Istanbul 
und vermitteln die Großstadt als Sehnsuchtsort. 
Die weiteren drei Aufnahmen wechseln zwischen 
Totalen und wackeligen Zooms und übertragen 
ein Gefühl der Hektik. Bilder vom Münchner Send-
linger Tor wechseln zu Aufnahmen aus dem KZ 
Dachau und münden in einer Gleichgültigkeit in 
die Idylle eines Schlossparks.

Das ist das Besondere an Öğrencis Arbeit: 
Statt mit offensichtlichen Gesten zu provozieren, 
setzt sie auf stille Nuancen. Sie fordert die Be-
sucherinnen auf, sich mit dem Werk von Nuri 
Musluoğlu zu beschäftigen, auszuharren, zu ver-
stehen. Es ist Zeit, die Vergangenheit Deutsch-
lands zu reflektieren und zu erkennen: Die The-
men haben sich nicht verändert. Kein Change.
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Ausharren, verstehen

Vier Menschen stehen in Kutten und mit verbun-
denen Augen in einer Fußgängerzone. Ihre Arme 
sind hinter dem Rücken verschränkt, vor ihren 
Körpern hängen Plakate: „Seit dem Militärputsch 
wurden 48 Menschen hingerichtet.“ „Schluss 
mit dem Krieg gegen das kurdische Volk und der 
nationalen Unterdrückung.“ Diese Szene, aus 
drei Perspektiven als Schwarz-Weiß-Fotografien 
festgehalten, wird an die Wand im Museum für 
Kunst und Gewerbe (MK&G) in Hamburg proji-
ziert. Wenige Augenblicke später wechseln die 
Aufnahmen. Man sieht Fotos eines verbrannten 
Mehrfamilienhauses. Sie sind bekannt: Es ist 
das Haus in Solingen, bei dem 1993 durch einen 
rassistischen Brandanschlag fünf türkischstäm-
mige Frauen und Mädchen ermordet wurden.

Die Videoinstallation „Kein Change“ stammt 
von der kurdischen Künstlerin Pınar Öğrenci, die 
sich im MK&G im Rahmen der Ausstellungsreihe 
„Sammlung neu ordnen“ mit der Form „Fotogra-

fie neu ordnen: Protestbilder“ auseinandersetzt. 
Öğrenci greift auf das Video-, Foto- und Tonar-
chiv des deutsch-türkischen Amateurfotografen 
Nuri Musluoğlu zurück und blickt aus heutiger 
Sicht auf die Arbeiterinnenbewegung und Migra-
tionsgesellschaft der Bundesrepublik in den 
1970er und 1980er Jahren.

Um die Vielfalt der Sammlung abzubilden, be-
reitet Pınar Öğrenci das Material in zwei multi-
medialen Installationen auf. Drei Projektoren zei-
gen die Themen, die Musluoğlu vor circa fünfzig 
Jahren bei über 100 Demonstrationen fotogra-
fisch festhielt. Der Fotograf zog 1965 im Alter von 
14 Jahren aus der Türkei zu seinen Eltern in die 
BRD. Später engagierte er sich politisch in Ge-
werkschaften und der Friedensbewegung.

Neben Protesten gegen den Militärputsch in 
der Türkei zeigt Öğrenci Fotos von Demonstra-
tionen gegen Rechtsextremismus, soziale Unge-
rechtigkeit und militärische Aufrüstung im Kalten 

Text Maja Mijatović

In ihrer multimedialen Installation beschäftigt sich  
die kurdische Künstlerin Pınar Öğrenci mit den Protest-
bildern des deutsch-türkischen Amateurfotografen  
Nuri Musluoğlu.

Pınar Öğrenci/Nuri Musluoğlu.  
Fotografie neu ordnen: Protestbilder

Museum für Kunst & Gewerbe Hamburg

www.mkg-hamburg.de
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Demonstration des Deutschen Gewerkschaftsbunds, Stuttgart 1982. Foto: Nuri Musluoğlu

Architektur als gesellschaftliche Aufgabe
Die soziale Verantwortung im Fokus des  
Zukunft Bau Kongresses 2025

Das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen ver-
anstaltet gemeinsam mit dem Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung am 21. und 22. Mai den Zukunft Bau Kongress 2025 im ehema-
ligen Plenarsaal des Deutschen Bundestages in Bonn. Unter dem Leit-
thema „Architektur als gesellschaftliche Aufgabe“ rückt der diesjährige 
Kongress die soziale Verantwortung in den Fokus. Diskutiert werden neue 
Formen des gemeinsamen Planen und Bauens, die darauf abzielen, die 
gebaute Umwelt demokratischer zu gestalten. Fachleute aus Praxis, For-
schung, Wirtschaft und Verwaltung präsentieren Beispiele, Lösungsan-
sätze und regen Debatten über die gesellschaftliche Haltung in der Archi-
tektur an. Das Programm des ersten Tages beleuchtet Themen wie inter-
disziplinäre Planungsprozesse im Sinne der „modernen Bauhütte“, den 
Umgang mit Bestand und Materialien, die Bedeutung des Handwerks sowie 
die Vermittlung von Wissen. Am zweiten Tag steht der soziale Wohnungs-
bau im Mittelpunkt, insbesondere Strategien für eine klimaschonende 
(Um)nutzung der Bestandsgebäude. Bis zu 3000 Zuschauende können in 
dem Saal Platz finden, und die Veranstaltung wird zusätzlich live übertra-
gen. Die Teilnahme ist kostenfrei jedoch wird um Anmeldung gebeten unter: 
www.bbsr-registrierung.de
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